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Nachrichten vom Kelegsſchauplate. 
(prlo.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 4. Jull. — Na 
der Uebergabe von Siliſtrla find die 2 gefangenen Pas 
chas nebſt der Garniſon, als Kriegsgefangene nach 
ußland transportirt worden; der übrigen Bevoͤlke⸗ 
tung iſt es jedoch erlaubt, mit Ihrem beweglichen 
Elgenthum nach Bulgarien, jenſeits des Balkans, zu 
leben; die eürkifchen Einwohner benutzen häufig diefe 


ER Erlaubulß. f 
Oeſtertelch. 
ꝓrio.⸗Nachr.) Wien, vom 15. Jull. — Vor⸗ 
ern hat der ruſſiſche Botſchafter Balli v. Tatiſchef 
u der Kalſerl. Gefandiſchafts⸗Capelle wegen der Eins 
nahme von Siltſtria, ein felerliches Te Deum abhal⸗ 
ten laffen. — Mit dem Befinden des Cardinal Erzher⸗ 
5098 Rudolph, welches gefahrdrohend war, hat es 
ſich etwas gebeſſert. 


Frankreich. 
Paels, vom 12. Jull. — In der Sitzung der 
Deputlrten⸗Kammer wurden die Berathungen über 
außerordentlichen Kredit von 52 Millionen fortge⸗ 
ſetzt. Der Graf v. Laborde begann mit einigen allge⸗ 
weinen Betrachtungen uͤber die auswärtige Politik, 
ding darauf zu der Al lerſchen Angelegenheit uͤber, die 
er eln trauriges Vermaͤchtuiß des vorigen Miniſterlums 
nannte, und verlangte ein Unterſuchung der Erelgniſſe, 
welche dieſen Krieg herbeigeführt hätten, In Betreff 
Griechenlands lobte er die Abſichten des Miniſterlums, 
wenn dieſelben auch nicht ganz erreicht worden waͤren. 
Er ſtimmte gegen den von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Abzug. Herr Bignon verwarf überhaupt das 
pſtem der außerordentlichen Kredit- Bewilligungen, 
und verlangte, daß alle Ausgaben, die ſich voraus ſehen 
en, in das Budget gebracht wuͤrden. Zwar habe 
keine ber polltiſchen Fragen, die fich bel der gegen waͤr⸗ 
gen Discuſſion barböten, den Relz und das Intereſſe 
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der Neuhelt, dennoch muͤſſe man dieſelben Immer wle⸗ 
der zur Sprache bringen, ſo lange die Miniſter ſie nicht 
unter dem richtigen Geſichtspunkte betrachteten; dies 
ſey der Fall bel den Angelegenhelten des Orlents, bei 
dem Krlege gegen Algier und bel den Verhaͤltniſſen 
Spaniens und Portugals. Der Redner ging hierauf 
zur Expedltion nach Morea uͤber, die er wegen des 
ſchlechten Reſultates, zu dem ſte geführt habe, tadelts, 
Der Marine⸗Miniſter habe neulich geſagt, das geret⸗ 
tete Griechenland werde die Indemnitaͤts⸗Bill des 
Miniſtetlums ſeyn. Dleſes Wort habe vor zwei 
Monaten noch Werth gehabt und zu Hoffnungen be⸗ 
rechtigt, aber jetzt, wo das Protokoll vom 29. Ma 

bekannt ſey, koͤnne jener Ausſpruch keinen Endru@ 
mehr machen. Der Miniſter der auswärtigen Anges 
legenhelten habe zwar jenes Protocoll, dieſes Meiſter⸗ 
werk der Humanitaͤt und Staatsklugheit, als ein Nee 
fultat der vollkommenſten Eintracht unter den drei 
vermittelnden Maͤchten dargeſtellt; wie komme es denn 
aber, daß eins dieſer drei unter ſich fo einigen Cabinetts 
die Augsburger Zeitung zu ſeinem Vertrauten gemacht 
babe? Daß das franzoͤſiſche Miniſterium dieſe In⸗ 
discretion nicht begangen habe, glaube er gern, jeden⸗ 
falls muͤſſe aber die Macht, welche ſich beelle, einen 
von ihr ſelbſt mit unterzeichneten und unter der Bes 
digung des Geheimniſſes abgeſchloffenen diplomati⸗ 
ſchen Act bekannt zu machen, fuͤr einen ſehr untreuen 
und unzuverlaͤſſigen Bundesgenoſſen gehalten werden. 
Der Redner ſtimmte ſchlleßlich für den Antrag der 
Commiffion, obgleich er, wie er ſagte, gern den gan⸗ 
zen Kredit verweigert haben würde, wenn nicht ein 
bedeutender Theil der verlangten Summe bereits aus⸗ 
gegeben wäre, Der Marine⸗Miniſter, welcher zur 
Widerlegung des vorigen Redners auftrat, wunderte 
ſich, daß diefer, ganz im Wider ſpruche mit feiner 
früheren Anſicht, das Miniſtertum wegen feines Ba⸗ 
nehmens in der Griechiſchen Sache tadle. Derſelbe 
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babe fruͤher ſelbſt ausgeſprochen, daß das Miniſter lun 
vollkommen vorwurfsfrel fen, wenn es die in dem 
Tractat vom 6. Jull feſtgeſtellten Bedingungen erfuͤlle; 
allerdings habe Frankreſch mehr gethan und den dem 
Hungerkode naben Griechen Unterſtuͤtzungen zugefens 
det; zur Rechtfertigung dieſes Schrittes muͤſſe es 
aber dem Miniſterlum freiſtehen, die Rechte der 
Menſchlichkeit anzuführen. „Die Unabhaͤngigkeit Gries 
chenlands,“ fo ſchloß der Baron Hyde de Neuville, 
„liegt in dem allgemeinen Intereſſe der Staaten, die 
franzoͤſiſche Regierung wuͤnſchte fie unbeſchraͤnkt her⸗ 
geſtellt zu ſehen, aber es war zugleich ihre Pflicht, die 
Graͤnzen des Tractats vom 6. Juli nicht zu. übers 
ſchreiten. Wenn wir uns von dieſen demungeachtet 
auf einen Augenblick entfernt haben, ſo geſchab es, um 
die heiligen Intereſſen der Humanttaͤt zu vertheidigen. 
Auch ich, meine Herren, nehme den lebhafteſten An⸗ 
theil an der Griechiſchen Sache, ich wuͤnſche dleſem 
Volke Gedeihen und Unabhängigkeit, und ſtehe nicht 
an, es zu wiederholen, daß die Rettung Griechenlonds 
unſere Indemnitaͤts⸗Bill ſeyn wird.“ Der Baron 
Carl Dupin betrachtete die Verhaͤltniſſe der Flotten 
im Mittellaͤndiſchen Meere zu einander. Offenbar 
ſey jet die Vollziebung des Tractats vom 6. Juli, 
welche man als den Grund der Anweſenheit der Flotten 
im Mittellaͤndiſchen Meere anfuͤhre, nur noch ein Vor⸗ 
wand. Dieſe ſeyen vielmehr Beobachtungs⸗Geſchwa⸗ 
der für käͤnftige Ereigniſſe, nicht aber fur die Sache 
der Griechen. Der Redner bedauerte, daß die fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen Griechenland verlaſſen haͤtten, ohne 
Athen zu befreien; der Ruhm der franzoͤſiſchen Waffen 
wurde hingereicht haben, die Stadt vor den Ver⸗ 
wuͤſtungen elner Belagerung zu bewahren. In Des 
treff des Krieges gegen Algier, zu welchem er jetzt 
überging, bemerkte er, daß derſelbe bereits 15 Mill. 
koſte, wahrend der dem Feinde zugefuͤgte Schaden 
kaum 100,000 Fr. betrage, und ſchlug vor, dem Blo⸗ 
kade⸗Geſchwader eine Abthellung leichter Fahrzeuge 
belzugeben, welche alle Punkte der Algierſchen Küfte 
angreifen und fortwaͤhrend beunrubigen ſolten. 
Thomas, welcher zum erſten Male die Rednerbuͤhne 
betrat, forderte die Miniſter auf, über die Urſachen, 
welche den Bruch mit Algier herbeigeführt Härten, 
Aufſchluͤſſe zu geben. Seiner Ueberzeugung nach ſey 
derſelbe die Folge einer Reihe von Fehlern des fran⸗ 

- göfifchen Conſuls und der Miniſter. Er ſtimmte fuͤr 
die, von der Commiſſion in Antrag gebrachte Reduc⸗ 
tion. Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten: 
„Der Vortrag des vorigen Redners veranlaßt mich, 
ber Kammer einige Auffhläffe zu geben. Das Recht 
des Krieges und des Friedens ſteht dem Könige zu, 
und keine Beſtimmung der Cbarte ſagt, daß er uͤber 
die Gründe feiner Beſchluͤſſe Rechenſchaft zu geben 
babe. Nur wenn die Kriegserklaͤrung elne Forderung 
von Subſidien nothwendig macht, ſo wird dieſe, mit 


den noͤthigen Documenten unterſtuͤtzt, vor die Kam⸗ 
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Hr. 


weggenommen und deren 


— 3 ’ 


mer gebracht. Die Frage über bie Blokade von Als 
gier iſt einfach. Das Oberhaupt einer Barbaresken⸗ 
Regentſchaft hat dem Könige die verlangte Genug: 
tbuung verweigert, und den Vorwuͤrfen, dir an dafs 
ſelbe gerichtet wurden, nur durch Gegenbefchuldiguns 
gen geantwortet; am Isten Juny 1827 hat es fogar 
Frankreich förmlich den Krieg erkläre, Damals bes 
fahl der König die Blokade der Alglerſchen Kuͤſten, 
welche noch dauert. Es IfE aber keinesweges die 
Abſicht der Regierung, biefelbe länger fortzuſetzen, 
denn fie iſt für den Staat eine drückende Laſt, wel⸗ 
che durch die damit verbundenen Verluſte fuͤr un⸗ 
fern Handel noch vergrößert wird. Gebietet aber 
nicht die Staatsklugheit, die Gelder, welche die 
Regierung gegenwaͤrtig verlangt, zu Maaßregeln aus 
zuwenden, dle den Dey von Algler zu gemaͤßigteren 
Geſinnungen noͤthigen? Hierauf beruht die ganze 
Frage. Man hat öfter nach den Urſachen des fo lange 
dauernden Bruches mit Algier gefragt, und ſchlen 
dleſelben nicht für ſehr erheblich zu halten. Ein 
ehrenwerther Redner behauptete bei der Discuſſion 
des Budgets der aus waͤrtigen Angelegenheiten, daß 
erſt nach der Reſtauratlon, und zwar im Jahre 1820 
in Folge ganz außerordentlicher Umſtaͤnde, die dem 
Dey von Algier zu zablende Rente ploͤtzlich von 17,000 
auf 200,000 Fr. erhöht worden ſey. Eine gedraͤngt⸗ 
Auseinanderſetzung der Thatfachen wird genügen, 
uns dle falſchen Anfichten- Über diefen Gegenſtand zu 
twiderlegen. Der Bruch Frankreichs mit der Regent⸗ 
ſchaft von Algier wurde keinesweges durch ein einzel⸗ 
nes Ereigniß herbelgefuͤhrt. Unfere Beſchwerden 
gehen bis zu dem Jahre 1818 zuruͤck, in welchem der 
jetzige Dey Huſſein⸗Paſcha zur Regentſchaft gelangte; 
ſeit dem Jahre 1824 erhielten dieſelben aber eine ern⸗ 
ſtere Natur. Zu dieſer Zeit wurden naͤmlich, gegen 
den ausdruͤcklichen Inhalt der Verträge, in dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Conſulat in Bona unter dem Vorwande, daß 
man dort Contrebande vermuthe, Hausſuchungen 
angeſtellt; englifchen und muhamedanifchen Kaufleu⸗ 
ten wurde die unerlaubte Bewilligung ertdeilt, ſich in 
Bona und an den Kuͤſten der Provinz Conſtantina auf⸗ 
zuhalten und daſelbſt Handel zu treiben; endlich wurde 
auf die für Rechnung des franzoͤſiſchen Agenten in 
dieſe Gegenden eingeführten Waaren eigenmächtig ein 
Zoll von 10 pCt. gelegt. Im Jahre 1826 wurden 
roͤmiſchen Unterthanen angeboͤrige, aber durch die 
franzoͤſiſche Flagge beſchuͤtzte Schiffe ungerechter Weife 
Herausgabe verweigert; 
ja ſelbſt franzoͤſiſches Elgenthum, das man am Bord 
eines ſpantſchen Schiffes gefunden batte, wurde com 
fiscirt. Auf dieſe Weiſe wurden die beiden Haupt⸗ 
Grundſaͤtze verletzt, welche ſtets die Grundlage unſe⸗ 
res Verhältniſſes zu den afrikaniſchen Barbaresken 
gebildet hatten: daß nämlich die franzoͤſiſche Flagge 
die Waare, von welcher Art fie auch ſeyn möge, ſchuͤtze 
und daß die franzoͤſiſche Waare, ſelbſt unter feind⸗ 
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licher Flagge, unantaſtbar fey. Man erlaubte na 
genmächtige Nachſuchungen und Beraubungen au 
franzoͤſiſchen Fahrzeugen, und verweigerte dem Sou⸗ 


bverainitaͤts rechte Frankreichs über das Geblet zwiſchen 


dem Fluſſe Seibus und dem Vorgebirge Roux, wel⸗ 
ches wir feit der Mitte des Iten Jahrhunderts bes 
ſitzen, die Anerkennung. Mehrere Beldfummen, im 
Betrage von 4,500, 000 Fr., wurden unter verſchlede⸗ 
nen Vorwaͤnden und in den unanſtaͤndigſten Aus⸗ 
druͤcken verlange. Während die Regierung diefe For⸗ 
derungen unterſuchte, und ihre Gegenbeſchwerden gels 


tend machen wollte, empfing unſer General-Conſul 


ſchimpfliche Beleidigung, 


don dem Dey, dem er bei Gelegenheit eines muſel⸗ 
Männifchen Feſtes den uͤblichen Beſuch abſtattete, eine 
Was darauf folgte, iſt 
Ionen bekannt.“ Nachdem der Miniſter noch mehrere 
andere Irrthuͤmer der früheren Redner und nament⸗ 
lich die Behauptung, daß die dem Dey zu zahlende 
Dante erſt feit, der Wlederherſtellung der Monarchie 
don 17,000 auf 200,000 Fr. erhöht worden ſey, wi⸗ 
derlegt hatte, ſchloß er mit folgenden Worten: „Obne 
Zweifel iſt es Zelt, dieſen langwierigen Felndſellgkei⸗ 
ten, bei denen die Würde und die Intereſſen Frank⸗ 


reichs gleich ſehr leiden, ein Ende ju machen. Neue 


aaßregeln ſind zu dem Zwecke getroffen worden, und 
der Muth, fo wle die Geübthelt unſerer Marline⸗Trup⸗ 
den, laſſen uns einen gluͤcklichen Erfolg hoffen. Eine 
rſparniß, welche unſere Bemühungen fruchtlos 
machte, wurde bier am unrechten Platze ſeyn; fie 
Vürde den Dey in ſelner Hartnäcklgkeſt nur beſtärken, 
Und ſpäterhin vlelleicht noch größere Ausgaben und 
ſchwerere Opfer noͤthig machen; denn der franzoͤſi⸗ 
ſchen Krone zugefuͤgte Beleidigungen können niemals 
derjaͤhren.“ Nach einer kurzen Biscuſſton zwiſchen 
dem Herrn Thomas, welcher mit den von dem Mini⸗ 
ter gegebenen Aufſchluͤſſen noch nicht zufrieden war, 
2 dem Herrn Hely d'Oyſſel, trug Herr Guilhem 
* Namen des zweiten Bureaur auf die Zulaſſung des 
om Departements⸗Wahl⸗Colleglum der Dordogne 
Owablten Herrn v. Belleyme an, welcher darauf zum 
eputirten proclamirt wurde. Der Praͤſident verlas 


jerauf den ıften Artlkel des Geſetzentwurfs, durch 


welchen den Miniſtern eln außerordentlicher Credit 
on 52 Millionen eroͤffnet wird. Der General ka⸗ 
arque, welcher eine Reduction von 17,300, 00 Fr. 
orgeſchlagen hatte, verlangte, daß man 150,000 Ft. 
N dem Kriegsminlſterlum auf das Marineminiſte⸗ 
um uͤbertrage, und dem Minlſterium der auswarti⸗ 
— Angelegenheiten 5 Millionen, uͤber deren Beſtim⸗ 
denn s man nichts Gewiſſes erfahre, abziehe. Nach⸗ 
u der Berichterſtatter, Hr. Le pelletler d' Aulnay, 


arte, traten die Mintfter des Krieges und der Ma⸗ 
fart auf, um jeden Abzug von ihren reſpectiven Minis 
ö 555 als unzuläffig darzuſtellen. Der Letztere machte 
erklich, daß unter den außerordentlichen Ausgaben 


' bachmals den Antrag der Commifſion gerechtfertigt 
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mr 
ſeines Departements ſich auch dle Unterſtuͤtzungen ber 
faͤnden, welche fremden an dle franzoͤſiſche Kuͤſte ge⸗ 
worfenen und von aller Hülfe entblößten Marineſol⸗ 
baten bewilligt würden, wobei eine Stimme von der 
linken Seite äußerte, daß hiermit wahrſcheinlich die 
Portugleſen von Terceira gemeynt waͤren. Die Kam⸗ 
mer nahm hierauf, nachdem die von den Herren Se⸗ 
baſtiani, v. Cambon und v. Sesmalſons vorgeſchla⸗ 
genen Amendements feine Unterſtuͤtzung gefunden hats 
ten, das Geſetz mit dem Antrage der Commiſſion, 
welcher die außerordentliche Creditbewllligung auf 
42/548,690 Fr. feſtſtellt, mit 265 gegen 46 Stimmen 
an. Der gleichfalls angenommene zweite Artikel des 
Geſetzes beſtimmt, daß dieſe Ausgaben durch die von 
dem im vorigen Jahre bewilligten Credite noch uͤbri⸗ 
gen 25 Mill. Fr. und durch die dispontblen Ueber⸗ 


ſchuͤſſe von den Etats jahren 1828 und 1829 gedeckt 


werden ſollen. Die Sitzung wurde um 6 Uhr aufge⸗ 
hoben. Die Dlscuſſion uͤber das Einnahme: Budget 
wird in der Montagsſitzung beginnen und wahr⸗ 
ſchelnlich noch im Laufe der naͤchſten Woche beendigt 
werden. 

Bei der letzten Generalausſtellung zeigte der Mecha⸗ 
niker Becaſſe einen koſtbaren Koffer vor, an welchem 
ein gedruckter Zettel die Anzeige enthielt, daß derje⸗ 
nige ihn als Eigenthuͤmer erhalten ſollte, der im 
Stande ſey ihn zu Öffnen, Mehrere Neugierige mach⸗ 
ten den Verſuch, aber ſtets vergeblich; einem jungen 
Handwerker gelang es indeſſen, ihn dreimal zu öffnen. 
Nun wollte der Mechanlker das Kunſtwerk nicht her⸗ 
ausgeben, und ſchuͤtzte einen gewiſſen Merda als den 
wirklichen Eigenthuͤmer vor, es kam daruͤber zur Klage 
und das entzauberte Kunſtwerk mußte dem Richter⸗ 
ſpruche gemaͤß dem Handwerker ausgeliefert werden. 


England. 


London, vom rıten July. — In einem 
Dubliner Die lieſt man: „Wir hören, daß 
Lord Leveſon Gower In diefen Tagen Über hundert 
Briefe ins Innere geſendet hat, in welchen er dle 
reſp. Obrigkeiten auffordert, nach moͤglichen Kräften 
für Aufrechthaltung der offentlichen Ruhe zu forgen, 


Dies mag gute Folgen haben; — indeſſen bekennen 


wir, daß es uns lieber waͤre, eine, mit dem Namen 
Northumberland an der Spitze, und von fo vielen 


Geheimen Raͤthen unterzeichnete Proclamatlon zu 


ſehen, als ſich gegenwärtig in Dublin befinden. Der⸗ 
gleichen Proclamationen waren vor der Rebell on don 
1798 ganz gewohnlich. Das Land befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einer faſt eben fo großen Bewezung als das 
mals — es iſt beinahe eben fo-gutorganlfirt 
— und wie wir überzeugt find, beſſer bes 
waffnet.“ Hiebel macht die Morning - Chronicle 
folgende Bemerkungen: „Welt entfernt, von dem un⸗ 
ruhigen Zuſtande Irlands uͤberraſcht zu ſeyn, wuͤrde 
es uns im Gegentheil uͤberraſchen, es anders als wie 
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einen Schauplatz von Gemaltthätigfeiten zu ſehen. 


Der Grund feines kranken geſellſchaftlichen Zuſtandes g 


ligtsſen Verhaͤltniſſen; und ſehr 
Ra. wenn ſich, auch ohne 
dleſelben Er⸗ 


liegt tiefer als 
begrelflich würde es uns ſeyn, 
religiöfe Aufregungen irgend einer Art, 
ſcheinungen, wie jetzt, zeigen wuͤrden. Obgleich in⸗ 
deffen die Religion weniger mit dem in Irland herr⸗ 
ſchenden Eiende zu thun hat, als man allgemeln glaubt, 

o iſt es doch von der andern Seite ſchwer zu erfeben, 
wie man, ohne die Frage religioͤſer Verfolgung zu be⸗ 
feitigen, eln Mittel ausfindig machen will, dem Uebel 
abzuhelfen. Wenn man Irlands Zuſtand in Er waͤ⸗ 
gung zieht; wenn man bedenkt, daß das Land gebrängt 
voll von Bewohnern iſt, die ohne Vermoͤgen, ſich in 
der tiefſten Armuth befinden; — daß das ſteigende 
Elend der Bauern die Einkünfte der Herren vermehrt; 
— daß die Letzteren jene ungluͤcklichen Geſchoͤpfe ſo 
betrachten, als ob ſie da waͤren, um Ihnen Alles ber⸗ 
zugeben, und fuͤr ſich nur Kartoffelmehl und Waſſer 
zu behalten, um ihr armſeliges Leben zu friſten; — 
daß ein Bauer, wenn er ſich feinem Herrn oder deſſen 
Verwalter in elner ordentlichen Kleidung nähert, nicht 
plel beſſer als ein Dieb oder Räuber betrachtet wird, 
mitbin immer darauf Bedacht nimmt, ſo lumpig als 
moglich zu erſcheinen, um den Herrn oder ſeinen Ver⸗ 
walter glauben zu machen, daß von ihm nichts mehr 

u erpreffen ſey; wenn man alle dieſe Umſtaͤnde nur 
einen Augenblick 1 9 ſo muß man die Ueber⸗ 

ung gewinnen, da f 

SR gehalten werden kann, und daß nur Englands 
Huͤlfsquellen im Stande find, dem irlaͤndiſchen Lands 
Eigentbuͤmer den Beſitz ſeines Grund und Bodens zu 

chern. Irland ſtehet unaufhoͤrlich dem Ausbruche 


155 Bürgerfrieges entgegen; und wir fuͤrchten, daß 


noch manches unangenehme Ereigniß ſtattfinden dürfte, 
575 dees Land im Stande ſeyn wird, binlaͤngliche 
DBuͤrgſchaft für Ruhe und Frieden darzubieten. Wir 
fordern die Miniſter auf, uns zu ſagen, ob ſie den ge⸗ 
faͤhrlichen geſellſchaftlichen Zuſtand Irlands in ſeiner 
anzen Ausdehnung kennen; und ob ſie, wenn ſie ihn 
kennen, es wagen dürfen, ſolche Maaßregeln zu neh⸗ 
men, als die Umſtaͤnde dringend erheiſchen. Eine 
Sache iſt gewiß — nämlich, daß ſich die irländifchen 
kandbeſitzer allen der Maſſe der Bevölkerung guͤnſtigen 
Maaßregeln wolderſetzen werden.“ 
In Irland hat es einige Verwunderung erregt, 
daß Lord Beresford, der ſich, ſobald der Parlamentsſitz 
des Herrn V. Stuart erledigt iſt als Wahl⸗Candidat 
fuͤr die Grofſchaft Waterford ſtellen will, den bekann⸗ 
ten Redner der katholiſchen Affociatien, Herrn Shil, 
zu feinem Rechts⸗Conſulenten ernannt, und dieſer die 
Stellung angenommen hat. Engliſche Blätter finden 
jedoch darin nichts, woruͤber man ſich verwundern 
muͤſſe, und verweiſen darauf, daß Hr. Brougham 
und Hr. Denman, in politiſcher Hinſicht 20 gefinnt, 
doch oft genug in polltiſchen Rechtsfaͤllen als die 


Irland nur mit dem Bajonet 
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Abvokaten der derſchledenen Parkhelen einander ges 
enüber ſtehen. „Wenn“, beißt es im Globe, „ein 
Anwald, politiſcher Meinungs⸗Verſchledenheit wegen 
einem Clienten ſeinen Beiſtand verſagen wollte, ſo 
wuͤrde dies nicht allein den Gerichtshof in Parthelun⸗ 
gen ſpalten, ſondern auch Manchem, blos weil er 
politifche Meinungen dat, die Wohlthat entziehen, 
größere Talente zu feinem Beiſtande in Anſpruch 
zu nehmen.“ 


Niederlande. 


Bruͤfſel, vom 11. July. — In der kuͤnftigjaͤbri⸗ 
gen bieſigen Ausſtellung von Natlonal⸗Erzeugnlſſen 
erwartet man ein Aſſortiment von, in unſeren indiſchen 
Beſitzungen, fabricirten Stoffen zu ſeben. | 

Die Geſundheits⸗Baͤckerei, die ſeit einigen Tagen 
in Thaͤtigkeit iſt, ſah ſich nicht im Stande, den oͤffent⸗ 
lichen Bedarf zu befriedigen, und hat in den verſchle⸗ 
denen Stabtthellen mehrere Depots eröffnen muͤſſen. 

Nach Berichten aus Cousin, Provinz Namur, 
baden dort einige ſubalterne Beamten, ohne dazu 
autoriſirt geweſen zu ſeyn, einen Herrn Marchand 
der franzoͤſiſchen Gensd'armerie von Rocroy uͤberlie⸗ 
fert. Dieſer Mann war vor drei Jahren in Frank⸗ 
reich in contumaciam verurtheilt worden, und harte 
ſich in Folge deſſen mit einem Paſſe verſehen, nach 
Belgien gefluͤchtet, wo er ſeitdem gelebt und ſich das 
Zutrauen der Perfonen erworben hatte, mit deuen er 
in Verbindung getreten war; es find von Seiten des 
nlederlaͤndiſchen Behoͤrden bereits Anſtalten getroffen 
worden, ihn zu reclamiren. ö 

„Es ſcheint gewiß,“ heißt es Im Cathollgar, „daß 
die Schwlerigkelten, dle ſich zwiſchen dem Miniſter lum 
und den neuen Biſchoͤfen, wegen des Placet's ihres 
Einſetzungs⸗Bullen erhoben hatten, voͤllig beigelegt 
worden find; die Miniſter haben Ihren Anſprüchen 
entſagt, und Alles wird künftig ſo gehalten werden, 
wie es bisher in den katholiſchen Niederlanden der 
Fall war. Der gegenwärtige Zuſtand der Seminarlen 
erheiſcht dringend die ſchnelle Ankunft unſerer Praͤ⸗ 
laten in ihren reſpectiven Kirchſpielen.“ 5 

Po le n. 

Warſchau, vom 17. July. — Am ızten d. M. 
als dem Geburtstage Ihro Moſeſtaͤt der Kaiſerin 
und Königin, war in der Kathedrale und in der grie⸗ 
chiſchen Schloß kapelle in Anweſenhelt der Miniſter 
und des Adminiſtrations⸗Rathes ein feierlicher Got⸗ 
tesdlenſt. Abends war die Stadt erleuchtet und im 
8 fand eine unentgeldliche Vorſtellung 

tatt. 

Se. Majeftde der Kalſer und König Haben allergnaͤ⸗ 
olgſt gerubet, folgende Orden zu verthellen; den weißen 
Adler⸗Orden Sr. koͤnigl. Hobhelt dem General der Bri⸗ 
gabe Prinz Adam von Wuͤrtemderg. Den St. Ant 
nen⸗Orden erſter Klaſſe dem General der Brigade 


r 


Suchoczewski. Den St. Stanislaus⸗Orden erſter 
Klaffe den Brlzade⸗Generalen Przebendowskl, Giel⸗ 
gud, Morawski und Czyzewski. Denſelben Orden 
zweiter Klaſſe den Brigade-Generalen Hurtig, Pas 
Wlomsfi, Oziekonskl, Tomickl und Diwvernidi und den 
Obriſten Ruttie, Korytowskl, Mafszewski und Bo⸗ 
gustawskl. Den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Faiferlicher Krone, den Obriſten Strienskl, Ka⸗ 


mienskt, Plonczynski, Zwan, Rohland, Weis flog, 


Skarzynski, Skrzynecki, Skupeckl, Andrychtewicz, 


Franz Gorski, Radwan, Zawidzki, Biellns ki, Wolell, 


inter und denſelben Orden ohne dle Krone den 


Oderſt⸗kleurenants Majtomsn, Kolbersz u. Engbricht. 


Daͤ ne mark. 
Kopenhagen, vom 11. Juli. — Zur Beſtrel⸗ 


kung der Koſten der erſten Einrichtung der hleſigen 
polytechniſchen Schule haben Se. Maß. 17,00 Röbthlr. 


zu ſchenken geruhet. Die jaͤhrlichen Ausgaben dieſer 
kehr⸗Anſtalt, welche am 1. October d. J. Ins Leben 
treten wird, find zu 10,000 Rbthlrn. angeſchlagen, 
welche durch beſtimmte Elnkuͤnfte aus verſchiedenen 
Quellen und die Zinſen eines Kapital⸗Fonds beſtritten 
werden ſollen. Zu dieſem Fond, zu welchem einige 
datriotiſche Belträge eingegangen find, haben Se. 
Maj. der König eine Summe von 42,000 Röthlr. 
ergegeben und eine noch bedeutendere Summe als 
Vorſchuß anweiſen laſſen. 
Tie 
(Brid.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom ag. Juni. 
eit der am ı6ten erfolgten Rückkehr des Capudan 
Paſcha mit der Flotte, wovon nur elne kleine Abthei⸗ 
lung hart am Eingange des Bosporus zurückgeblle⸗ 
den tft, hat ſich der Sultan ſchon zweimal am Bord 
des Ar miralſchiffs begeben. Der engliſche Kapitain 

anchett, welcher ſich bekanntlich als Particuller beim 


apudan Paſcha befindet, iſt von dem Sultan mit 


Rroßer Auszeichnung „behandelt worden; er wurde 
ogar vor einigen Tagen im Lager von Tarapia im Ges 
folge Sr. Hobeit bemerkt; wie es beißt, wird derſelbe 
um drittenmal mit dem Kapudan Paſcha mit der 
okte auslaufen. Nach Silivria werden fortdauernd 
uppen zu Waſſer abgeſandt. 1 
N Der niederlänbifche Miniſter van Zuylen hat nach 
er Uebergabe der die engl. und franz. Unterthanen bes 
effenden Kanzlei⸗Papiere an die Bolſchafter, von dem 
das., Namens ſeines Monarchen, eine koſtbare Ta⸗ 
atiere reich mit Brillanten verziert, und durch den 
Dinboſicchen, den Orden der Ehren⸗Leglon erhalten. 
4 ie Nachtheile von Schumla werden räglich geringer 
gotgeben und heute ſchon der ganze Verluſt auf zwoͤl 
ohanonen reducirt!! dagegen wird der Fall von Stliſtria, 
gleich noch nicht bekannt, als gewiß angenommen. 
2 Man erfahrt jetzt daß man Seiten des Seraskiers 
Aland. genommen wurde, die Kriegefchiffe auf dem 
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ſich bie Botſchafter befanden, heranzulaſſen, allein 


die Engländer erklaͤrten dle Batterien zu verdecken, 
und fie paſſirten, ohne zu ſalutiren, in den Canal. 
(Deſterr. Beob.) 

Ebendaßer von demſelben Datum. — Der Sul⸗ 
tan baͤlt ſich mlt feinem Hofſtaate fortwährend in 
Tarapla auf, und hat auch am raten d. M. auf der 
großen, zwiſchen dieſem Dorfe und Bujukdere gele⸗ 
genen Wleſe, unter den daſelbſt aufgeſchlagenen 
prachtvollen Zelten, das Feſt des Kurban⸗Balrams 
gefeiert, und die übliche Aufwartung der Großen des 
Hofes und des Reiches angenommen. Ebendaſelbſt 
werden auch, wie es heißt, die Audienzen der nen 
angekommenen Botſchafter und Geſandten, (von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Preußen) mit Beobach⸗ 
tung eines neuen und einfachern Ceremonlells Start 
finden. — Gelt mebreren Tagen find hier Nachrich⸗ 
ten von bedeutenden Gefechten verbreitet, die zwiſchen 
dem 10. und 14. d. M. in der Naͤhe bon Schumla 
(nach einer andern Verſion zwiſchen Schumla und 
Siliſtria) zwiſchen der Armee des Großweſſters und 
dem ruffifchen Heere unter perſoͤnlicher Anführung des 
Oberbefehlshabers deſſelben, Grafen Diebitſch, Start 
gefunden, und, nachdem dle Türfen anfangs einige 
Vortheile errungen, mit dem Ruͤckzuge des Großweſſirs 
nach Schumla, wobei ſelber betraͤchtlichen Verluſt 
an Mannſchaft und Kriegs⸗Materlal erlitten babe, 
geendigt haben ſollen. Die Pforte hat hieruͤber eben 
fo wenig als über die früheren, ia einem vortheilhaf⸗ 
teren Lichte für fie erſcheinenden Kriegs + Vorfälle bel 
Pravady im Laufe des vorigen Monats, irgend etwas 
bekannt gemacht; boch ſchlleßt man aus dem Umſtande, 
daß gewiſſe Polizel⸗Verordnungen, welche alle Ge⸗ 
fpräche in Kaffee» Häufern und andern öffentlichen 
Orten über politiſche und milſtalriſche Gegenſtaͤnde 
unterſagen, neuerlich eingeſchaͤrft, auch viele Tatarn 
an die Paſchas in Afien und Rumelien, um, wie man 
verſichert, die Abſendung von Truppen zur Haupt⸗ 
Armee zu befchleunigen, abgeſchickt wurden, daß die 
letzten Krlegs⸗Exeigniſſe für die Pforte nicht günſtig 
geweſen ſeyn muͤſſen. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt man 
bier auf dle baldige Nachricht von dem Falle Siliſtrias 
gefaßt; es wurde ſogar geſtern behauptet, daß ſelber 
mittelſt Capitulatlon berelts Statt gefunden babe. — 
Briefe aus Aleppo bringen die Nachricht, daß ſich die 
Peſt zu Tripoll (in Syrien) und in den benachbarten 
Dörfern, wie auch im Libanon gezelgt babe. 

Zu Bukureſt war am 29, Juni nachſtehendes Gu⸗ 
bernlal⸗Reſcript bekannt gemacht worden: „In Folge 
Hoͤchſter Anordnung ſoll zu Bukureſt, urter dem Vor⸗ 
ſitze des wirklichen Staatsraths Minclaky, ein Comité 


f aus vier moldaulſchen und vier walachiſchen Bojaren 


errichtet werden, mit dem Bemerken jedoch, daß die 
Hälfte derſelben von den Praͤſtdenten, die andere aber 
von den reſpectiven Divans der beiden Fuͤrſtenthuͤmer 
in wahlen fe, — Die Errichtung dieſes Comités 


* 
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weird nur Einrichtungen des inneren Reglerungs⸗ 
Syſtems zum Zwecke haben, und die dießfalls zu 


machenden Entwürfe werden dann zur vollſtaͤndigen 


Prüfung beider Divans unterlegt werden. — Da in 

Folge deſſen der Staatsrath Minclaky feine Aeußerung 

erlaſſen, ſo trage ich dem Divan auf, 1) dem Herrn 

Wor nik Michalaki Sturdza zu bedeuten daß er zu obigem 

Behufe, von Seite des Praͤſtdenten ernannt ſel; wegen 

Ernennung des zwelten Comité⸗Mitglledes wird der 

Aufteag nachtraͤglich erfolgen; 2) zur Wahl der uͤbri⸗ 

gen Boſaren, welche der Divan zu beſtimmen hat, 

ungeſaͤumt zu ſchrelten, und biezu ſolche Männer zu 
wäblen, welche die Local⸗Geſetze, Gebräuche und 

Verhaͤltniſſe des Landes am beſten kennen. Da aber 

bel dieſem Comité zur Ueberſetzung moldauiſcher Pa⸗ 

piere, auch ein moldaulſcher Beamter erfordert wird, 
welcher der franzoͤſiſchen Sprache mächtig iſt, fo 
ſchlage ich dem Divan den Aga Aſſakl (der ſich bekannt⸗ 
lich als Redackeur der Moldaulſchen Biene angekuͤn⸗ 
digt hatte), vor, wenn anders feine häuslichen Ge⸗ 
ſchaͤfte feine Wahl zulaſſen. — Den zu waͤhlenden 

Mitgliedern ſoll angedeutet werden, dle Relſe unge⸗ 

ſaͤumt anzutreten, und ſich beim Comite » Bräfidenten 

(Hen. von Minclaky) zu ſtellen. — Es ſoll ihnen auch 

bekannt gemacht werden, daß fie fich fir die Dauer dieſer 

Aaweſenhelt allhler, mit dem Noͤthigen zu verſehen, 

und auch die nothwendlgen Vorkenntniſſe zu ver⸗ 
ſchaffen haben, welche zu dieſem Ende erforderlich find, 

um den Zweck ihrer Sendung zu entfprechen. — 

Hauptſaͤchlich iſt eine genaue Kenntniß des Inhalts 

des Ackermanner⸗Dractats und der Anwendung des⸗ 

ſelben erforderlich. Bukureſt den 29. Juni 1829. 

Unterz., Soltuſchin.“ f 

Ferner war zu Bukureſt in Betreff der Organlſatlon 
eines Corps von Panduren in der großen Wallachei 
eine Bekanntmachung erſchlenen. N 
f Griechen land. 

( Privo.⸗Nachr.) Smyrna, dom 0. Yun. — Noch 
immer ſpricht man hier von der abfchlägigen Antwort 
des Praͤſidenten Capo d' Iſtrlas, welche er demengl. Con⸗ 
ſul Dawkins gegeben hat; nach den Aeußerungen des 
Sir Robert Gordon bei feinem Aufenthalte hier ſelbſt, 
duͤrfte ſolche die ernſthafteſten Folgen haben, well da⸗ 
durch die In Conſtantincpel einzuleitenden Unterhand⸗ 
lungen ſchon bei ihrem Entſtehen verwickelter und bei⸗ 
nahe illuſorſſch werden, und die Pforte ſchwerlich weitere 
Conceſſtonen machen werde, in welche der Praͤſident 
Graf Capo d' Iſtrias, 
einen ruſſiſchen Diplomaten betrachtet, ſelbſt nicht 
einmal einwilligen will. 

Heute heißt es allgemein, daß Hr. Dawkins elne 
drohende Erklarung an den Praͤſidenten mitgenom⸗ 
g die bm der franzoͤſſch 

afte 


15 ugehaͤndigt hatte. Die Türken ſchmelcheln 
na 


dieſen Vorgängen mit der Hoffnung, daß 
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welchen der Divan nur als 


e und engliſche Bot⸗ 


4 
=. 4 
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die Griechen zu Paaren getrieben, oder wohl gar ein 
griechlſches Navarin aufgefuͤhrt werden wurde. 
Der von dem Praͤſident den griechiſchen Admiraͤlen 
Canaris und Miauly gegebene Befehl, in Betreff 
ihres Benehmens, im Fall engliſche Kriegsſchiffe die 
ee Blokaden nicht achten wollen, lautet 
woͤrtlich: 5 
„Im Fall eines Angriffs der Gewalt 
zu weichen und keine Feindſeligkeiten 
eu BEDIENEN, ſondern ſich zurücdzu 
5 e en, 24 

(Priv. Nachr.) Teleſt, vom 12. July. — Ein 
Schiff, welches Spra vor 19 Tagen verlaſſen hat, 
bringt die Nachricht, daß ſich Theben auf Negro⸗ 
pont den Grlechen mitrelft Capitulatlon ergeben hat. 
Die kuͤrkiſche Beſatzung wird auf grlechiſchev 
Schiffen nach Smyrna abgefuͤhrt. 

Der (jetzt bekanntlich zu Aegina erſcheinende) Cou- 
rier d’Orient pom 4. Juni enthält nachſtehendes 
Decret, kraft deſſen der Natlonal⸗Congreß auf den 
13. Juli nach Argos einberufen wird. Der Praͤſi⸗ 


dent von Griechenland; da die Verſammlung des vier⸗ 


ten National⸗Congreſſes durch verſchiedene Umſtande 
uͤber die in unſerm fruͤheren Decret angegebene Friſt 
binaus perfoͤgert worden iſt, und die Beweggruͤnde, 
welche Uns vermocht hatten, von den Provinzen dle 
Wahl ihrer Deputirten inſtaͤndigſt zu verlangen, jrtzt 
eben fo wichtig und dringend find, als fie es im April⸗ 
Monate des vorigen Jahres waren, fo decretiren 
Wir nach vernommener Meinung des Panhellenions: 
Art. 1. ‚Die außerordentlichen Commiſſaͤre und die | 
proviſoriſchen Gouverneure in den verſchledenen Pros 
vinzen des Staats, werden ſich nach den, dem gegen⸗ 
waͤrtigen Decret angehängten Inſtructlonen richten, 
und demzufolge im Einklang mit den refpectiven Demos 
geronten alle diejenigen Maaßregeln treffen, welch 
fie für et forderlich erachten dürften, damit die Wab⸗ 
len der bevollmaͤchtigten Deputirten ohne weitern Ver⸗ | 
zug vorgenommen werden. Art. 2. Der National 
Congreß wird ſich am 13. Juli in der Stadt Argos 
verſammeln. Die Bevollmächtigten werden ſich am 
7. Juli dort eingefunden haben. Act. 3. Die Regler 
rung wird während der Seſſton des Congreffes- ihre 
Reſidenz in gedachter Stadt aufſchlagen. Aegina am 
28. May 1829. Der Präſident J. A. Capodiſtrias. 
— Der Staats⸗Secretaͤr: N. Spiltadis.“ 
Nachſtehendes iſt der Inhalt des in obigem Decret 
erwähnten Circulars an die außerordentlichen Cem⸗ 
wiffäre und proviſoriſchen Gouverneure: „Aegina 
am 28. May 1829. Der zur Verſammlung des vier⸗ 
ten National ⸗Congreſſes anberaumte Tag iſt vers 
floſſen, und die Deputirten der Provinzen find noch 
nicht erwaͤhlt. Wir haben die Grunde diefer Zöger 
rung gemerkt, und kein uns zu Gebote ſtehendes Mit? 
tel vernachlaͤſiget, um fie zu beſeltigen. — Wir haben 


uns in den Provluzen, die Wir zu beſuchen das Ver 


er 
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zuuͤgen genoſſen, ohne Unterlaß damit beſchaͤftigt, 
den zahlreichen Bürgern, die Uns umrlagten, die 
ruͤnde zu entwickeln, die Uns bewogen, die ſchleu⸗ 
nige und regelmäßige Wahl ihrer Deputirten drin⸗ 
gend von ihnen zu begehren. Wir glauben ihnen fon» 
denklar dargethan zu haben, en; fie die Ruhe und die 
Sicherheit, derer fie gegenwaͤrtig genießen, nur dem 
Aufhoͤren der Unordnung verdanken, deren Opfer fie 
fo lange Zeit geweſen ſind, daß aber die poſſtloe Bes 
gruͤndung der Ordnung Inſtitutionen erhelſche, daß 
die Inſtitutionen nur dann dauerhaft ſeyn koͤnnen, 
ſofern ſie auf einer geſetzlichen Baſis beruben, und 
doß die Aufſtellung dieſer Baſis aus ſchließlich 
einem Natlonal⸗Congreß zuſteht. — Dort, wo 
Wir Uns dieſer Pflicht nicht mͤͤndlich ju ent⸗ 
ledigen im Stande waren, beſtrebten Wir uns, 
fie mittelſt Unſerer amtlichen und confidentiellen 
Schreiben zu erfuͤlen. Unſere Anſtrengungen ſind bei 
den Provinzen, dle uns ihre Vollmachten verlieben 
daben, fruchtlos geweſen. (Sehr viele Provinzen hatten 
naͤmlich den Grafen Johann Capo d' Iſtrias ſelbſt zu 
ihrem Repraͤſentanten deimNatlonal⸗Congreß gewählt.) 
adere find zur Erwaͤhlung ihrer Bevollmaͤchtigten 
deſchritten, und Wir haben Uns beellt, die Praͤſidenten 
dieſer Collegien unverzüglich zu ernennen. Andere 
endlich find noch jetzt mit den Wahl⸗Operatlonen bes 
f ftigt, — Wir wiſſen Unfere Dankbarkeit gegen 
die Provinzen, welche ihr ganzes Vertrauen auf Uns 
ſetzen, Uns ihre Vollmachten verliehen haben, nicht 


beſſer an den Tag zu legen, als indem Wir fie aufs 


uſtändigſte auffordern, ohne welteren Verzug zur 
ahl ihrer Bevollmächtigten zu ſchreiten. Daſſelbe 
Begehren richten Wir auch an diejenigen Provinzen, 
welche die Waͤhler bereits ernannt waben, fo wie an 
diejenigen, welche noch mit den Wahl: Operationen 


beſchäftigt find. — Wir haben in Unferer Proclama⸗ 


don vom 16. März und in den derſelben angeſchloſſe⸗ 
den Akten erklärt, daß es, beim Mangel an pofitiven 
eſetzen, Unfere Pflicht fey, Alles was von Uns abs 


Dänge, aufzubieten, damit die Regelmaͤßigkeit der 


ahlen durch ſchuͤtzende Formen ſicher geſtellt werden. 
zufolge der erhaltenen Angaben ſcheint es jedoch, daß 
edrere von den Provinzen, welcht Uns ihre Voll⸗ 
achten Übertragen daben, wenn fie ihre Bevell⸗ 
wächtigten unmittelbar und ohne ſich erſt mit den 
Bormen der Ernennung der Wähler befaſſen zu miffen, 
N Ürden wählen können, vielleicht weniger Schwierig⸗ 
daten bei dieſer Wahl finden dürften ; vielleicht wuͤr⸗ 
zen andere Proboimzen ebenfalls ſich für dieſe Methode 
artſchelden, und ſolchergeſtalt die Wahl⸗Operat onen 
abkürzen wollen. Ein ſolcher Entſchluß iſt zulaͤſſig, 
leb tr dem Geſetze nicht zuwiderlaͤuft, und die Drings 
Oele des Augenblicks ihn rechtfertiget. Er iſt jedoch 
dur unter der einzigen Bedingung zuläſſig, wenn er 
Nee ad! derjenigen Bevollmaͤchtigten, welche mit 
5 acht das Vertrauen des Volkes genießen, zum un⸗ 
erzuͤglichen Nefultate hat. Wir tragen Ihnen daher 
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auf, gegenwärtige Erklaͤrung zur Kenntniß der Pro⸗ 
njen der anter Ihrer Verwaltung kebenden O⸗par⸗ 
tements zu bringen. Sie werden ſich zu dieſem Ende 
mit den reſpectlven Demogeronten ins Vernehmen 
ſetzen, damit die Wahl der Deputlrten fo ſchleunig 
als moglich vorgenommen werde. Sie werden der 
Verſammlung, die Sie zu dleſem Behufe zuſammen⸗ 
berufen werden, belwohnen, und zur baldmoͤglichſten 
Beſchleunigung dieſes Refultats, nach denjenigen 
Provinzen, wehln Sie ſich nicht perſoͤnlich begeben 
koͤnnen, einen Delegirten abfenden, Sie werden die 
Wahl⸗Acten contrafigniren, und Uns eine Abſcheeft 
davon zufertigen; die Originalien aber in den Händen 
der Bevollmaͤchtigten laſſen. Dort wo die Wahlen 
zufolge der im Decret und den Önftructisnen No. 
10,049 angegebnen Formen bereits erfolgt ſind, oder 
eben vorgenommen werden, ſoll keine von den Weiſun⸗ 
gen, die Wir Idnen hiemit ertdellen, anwendbar ſeyn. 
— Bir übermachen Ibnen hlebet das Decret, welches 
den Tag des Zuſammentritts des Congreſſes 4 
und Ihnen einen Maaßſtab von der Wichtigkeit ges 
währen wird, die Wir darauf legen, daß Sle den 
Auftrag, den Sie mittelft gegenwartigen Citreulars 
erhalten, mit der Thaͤtigkelt und dem Eifer, die Ihnen 
eigen find, vollziehen. Der Praͤſident; J. A Ca; 
podiſtrias. — Der Staats⸗Secretalr. N. Spl⸗ 
liadis.“ | 5 
Graf Johann Capodiſtrias war am 3. Juny von 
Poros nach Napoli di Romania abgereiſk, wurde 
jedo bald wieder in Poros oder In Aegina zuruͤcker⸗ 
wartet; man glaubte allgemein, daß er das Project, 
die Cycladen noch vor dem Zuſammentritt des Natio⸗ 
nal⸗Congreſſes zu beſuchen, aufgegeben habe. 5 

Der General Church war in der Nacht vom 29 ſten 
auf den 30. May aus ſeinem Hauptquartiere in Wells 
Griechenland zu Aegina eingetroffen. Er dat auf 
dem Wege dahln die Feſtungen Miſſolonghi und 
Lepanto beſichtiget. Am Morgen nach ſeiner Aukunft 
datte er eine Unterredung mit dem Präfidenten. 


Miscellen. BIP 
Ihre M.. die Kaiſerln von Rußland gaben dem 
Muſik⸗Direktor Weller vom zweiten Garde⸗Regi⸗ 
ment für Aller hoͤchſtderſelben uͤberreichte Compoſitio 
nen eine koſtbare goldene Doſe von bedeutendem Wer⸗ 
the allergnaͤdtgſt einzuhaͤndigen grruhen laffen. 

Man hat in Braſillen ein Lager von Muſcheln auf; 
gefunden, welche zum Theil Perleu von gleicher Groͤße 
wie die orlentaliſchen und von vortrefflichem Waſſer 
enthalten. 

„Die Stadt Ruppin hat aus Dankbarkeit fuͤr die 
Wohlthaten, welche der König Friedrich Wilhelm 11. 
dieſer Stadt nach dem großen Brande im Jahre 1788 
erwieſen, dieſem Monarchen ein wuͤrdiges Denkmal 
zu ſetzen beſchloſſen. Es wird daſſelbe aus einer bron⸗ 
tenen Statue deſteben, welche in Berlin von Hopf⸗ 
garten gegoſſen und von dem Ciſeleur und akademi⸗ 
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— 


ſchen Kuͤnſtler Fiſcher elſelirt, bereits fo welt vollen⸗ 
det iſt, daß fie in dem Muͤnzgebaͤude (Muͤnzſtraße 
No. 11, in demſelben Raum, welcher fruͤher dem 
Direktor Schadow zum Atelier diente) jetzt dem Publi⸗ 
kum auf 14 Tage zur Anſicht ausgeſtellt wird. Das 
Modell zu dieſem vortrefflichen Kunſtwerk if von 
unſerm ruͤbmlichſt bekannten Prof. Fr. Tieck. Der 
Guß geboͤrt zu den gelungenſten, welche bier gemacht 
End, und die Arbeſt des Herrn Fiſcher macht feinem 
alten Kuͤnſtlernamen (Viſcher in Nuͤrnberg) keine 
Schande. Die einzelnen Parthien des Mantels, der 
nuͤre, der Haare, der Schaͤrpe ꝛc. verdienen in 
Ihrer ſorgfaͤltigen Ausführung Bewunderung. — 
Am 3. Auguſt wird in Ruppin der Grundſtein zu dies 
fen Standbilde gelegt, und am 26. Auguſt, dem 
Tage, wo dle Stadt abbrannte, daſſelbe aufgeſtellt 
werden, als ein ewiges Denkmal der dankbaren Ge⸗ 
finnung der Ruppiner, fo wie der koͤnigl. Wohlthat 
gen dleſelben. Die Beſucher des Atelier des Herrn 
Eifer werden daſelbſt, außer dieſem Standbilde, 
Roch mehrere intereſſante Kunſtwerke, auch noch uns 
vollendete, wie ſie eben aus dem Guß kommen, in 
aa in nehmen. N 
5 chon im vorigen Jahre hatten bie giftigen Pro⸗ 
teſſions⸗Raupen einen Theil der Waldungen des Re⸗ 
ran Muͤnſter verwuͤſtet. Auch in diefem 
ahre ſind, wie bereits gemeldet wurde, die Raupen 
Rafelbft wieder erſchienen und richteten großen Scha⸗ 
den an. Die Regierung raͤth, nach den angeſtellten 
Verſuchen, als das am ſchnellſten und vorzuͤglich wir⸗ 
kende Mittel das Verbrennen der Raupenneſter an, 
da bie Anwendung anderer, dazu vorgefchlagenen 
Mittel, als das Todtraͤuchern der Raupen mit einem 
Gemiſch von 2 Schwefel und 4 Salpeter, das Zer⸗ 
ſchlagen der Neſter zur Regenzeit, theils koſtſpieliger, 
theils nicht ſo verſucht ſind, um die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen zu haben, daß durch die Naͤſſe die Zufuͤbrung 
des Raupengifts unterdrückt wird, wodurch bekannt⸗ 
uch Geſchwulſt, Augenentzuündungen und andere 
Krankheiten entſtehen. In den Kappenberger Eichen⸗ 
und Buchenwaldungen iſt ſchon im vorigen Jahre der 
Verſuch der Vertilgung dieſer Raupen durch das Ver⸗ 
brennen der Neſter mit dem beſten Erfolg bei den 
Bäumen gemacht, wo die Zerſtoͤrung der Blätter voll⸗ 
ſtäͤndig war, und es erſchlen dort nur bei den ſehr ho⸗ 
den Baͤumen, wo man die Neſter nicht abreichen zu 
konnen glaubte, und fie nicht alle zerſtoͤrt hatte, die 
Raupe in dieſem Jahre von Neuem. Man wird das 
ſelbſt mit dem Verbrennen itzt auch das Zerſtoͤren 
der Neſter und der Raupen durch das Raͤuchern ver⸗ 
binden, um die Vertilgung vollſtaͤndig zu bewirken. 
Auch iſt von dem Oberfoͤrſter Orthoefer in den 10 bis 
lajährigen Eichenbeſtaͤnden ein wirkſames Mittel zu 
ihrer Vertilgung angewendet worden. Er ließ naͤm⸗ 


lich die jungen Zwelge, worauf unzaͤhllge junge Rau⸗ 
pen ſich geſetzt batten, abſchneiden und verbrennen. 
So hat der graͤflich Erbdroſtiſche Forſtmeiſter Borch⸗ 


meyer vor Kurzem den Verſuch gemacht, mit einem 


an einer Stange befeſtigren angezuͤndeten Strohwiſch 
ein 6 bis 8 Q. Fuß bedeckendes Raupenlager, worln 
wohl an 20,000 Raupen verſammelt waren, verſen⸗ 
gen zu laſſen; dies war in wenigen Sekunden ſo gut 
gelungen, daß dies Verfahren, bei gehoͤrlger Vor⸗ 
ſicht angewandt, zur Vertilgung der Raupen befons 
ders empfohlen zu werden verdient, da die leicht und 
raſch uͤber die Rinde gleitende Flamme den Baͤumen 
nicht ſchadet und in Laubhoͤlzern bei jetziger Jahres⸗ 
zeit keine Feuersgefahr dadurch zu befuͤrcht en iſt. Alle 
betreffende Behörden find zur Vertilgung dieſer Ran⸗ 
pen aufgefordere worden, damit der weiteren Vers 
breitung dleſes ſchaͤdlichen Ungezlefers und der daraus 
fuͤr die Geſundbeit der Menſchen und des weidenden 
oder Stallfuͤtterungs⸗Vlehes entſtehenden Gefahr in 
Zeiten vorgebeugt werden. ; | 
Die Gefeßgebung von Newyork hat elne Strafe von 
1000 Dollars für jeden Eigenthuͤmer eines öffentlichen 
Hauſes verordnet, der erlauben würde, eine Maske⸗ 
rade in demſelben zu geben. Eine Waſyington⸗Zeſtung 
ſagt: „Es iſt notorlſch, daß ſelbſt bel den am Beſten 
geleiteten Maskeraden weibliche Zartheit doch ſtets 
der Verletzung ausgeſetzt geweſen.!“ Hlezu macht 
eln Londoner Blatt die Bemerkung: „Es wuͤrde in 
England wenlgſtens ſchwer ſeyn, zu fagen, was welb⸗ 
liche Zartheit und „Seelenreinbelt“ (die in jenem 
Waſhington⸗Artikel ebenfalls vorkommt) mit eines 
Maskerade zu thun haben koͤnnen.“ 

Der In Tannhauſen verſtorbene Kaufmann Wittig 
hat der dortigen Gemeinde zu wohlthaͤtigen Stiftunf 
gen 5000 Rthlr. vermacht. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. a 
Ole geſtern früh um 5 Uhr erfolgte glücktiche Ent? 
bindung ſelner guten Frau von eisen gefunden Knaben 
zeigt hierdurch ergebenſt an: 
Ellguth bel Ottmachau den 17. July 1829. 
Guſtav Dreſcher, Gutsbeſitzer. 


Todes ⸗ Anfelge. 0 
Nach 7taͤglgem Leiden raubten Schleim, und Ner⸗ 
venfieber am ten c. Nachmittag 6 Uhr, in Munchen 
unſerm älteften Sohne, dem Maler Gottlob Helnt ich 
Kramſta, fein reines hoffnungsvolles Leben, 
85 Hingeſchiedenen kannte, wird unſern tiefen 
chmerz gerecht finden. Wir widmen dieſe Anzelg“ 
tbeilnehmenden Freunden und Bekannten. 
Srendu gz den 21. July 1829. 
er Koͤnigl. geh. Commerzlen⸗Rath Georh 
Gottlob Kramſta und Frau. 


Beilag! 
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| Beilage zu No. 170. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. July 1829. 


* 
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| Inu W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu baben: 


Beiträge zur richtigen Wuͤrdigung des Ratio; 
Inalismus. gr. 8. Leipzig. br. 10 Sgr. 
Der ruſſiſche Feldzug von 1829 und Rußlands 

|  einfliger Welthandel. Die Mauern von Conſtanti⸗ 
opel und der Sultan Mahmud II. 8. Dresden. 
broſch. 5 12 Sgr. 
Deutſchlands Giftpflanzen. Mit 18 illum. 
Abbildungen. Neue Auflage. 8. e 
\ a 12 Sge. 
Die Geſchichte des Menſchengeſchlechts für 
chriſtl. Volksſchulen. 8. Koͤnigsberg. br. 10 Sgr. 
Die Kunſt, eine Frau zu wählen und mit 
ihr glücklich zu ſeyn. ate Auflage. 8. Leipzig. br. 

f k 10 Sgr. 
Eiſendecher, Dr. W., Ueber die Entſtehung, Ent⸗ 
wickelung und Ausbildung des 
rechts im alten Rom. Mit elner Vorrede von 
A. H. L. Heeren. gr. 8. Hamburg. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Ellendt, Dr. Fr., Latelniſches Leſebuch für 
die unterſten Kiaffen der Gymiaſten. 2te verbeſſerte 
Auflage, 8. Königsberg. 15 Sgr. 
Koͤgel's, J. G., Neuer Kuͤhlapparat zur 
moͤglichſt ſchnellen Abkuhlung der Branntweinmal⸗ 
ſche und der Bierwuͤrze. Quedlinburg. 1 Rtölr. 


E Edictals Citation f 
des ausgetretenen Cantoniſten, Maͤllergeſellen Carl 
Gottlob Hartmann e Schweidnitzſchen 
\ reiſes. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der Can⸗ 
toniſt, Müllergeſelle Carl Gottlob Hartmann aus 
Goglau, Schweidnitzſchen Kreiſes, welcher ſich aus 
feiner Heimath odne Erlaubniß entfernt, und feit dem 
Jahre 1807 bei den Canton-Revlſionen nicht geſtellt 
hat, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤniglich 
Preußiſchen Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt zu⸗ 
glelch zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin 
auf den ııten September d. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Grafen Poninskt, im Partheienzimmer des 
Ober⸗Landes Gerichts anberaumt worden, wozu der⸗ 
ſelbe hierdurch vorgeladen wied. Sollte Provocat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht ein⸗ 
mal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen werden, 
daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs dienſt zu 
entziehen, und auf Confiscation feines geſammten gez 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens erkannt werden. 
Breslau den 6. May 1829. - 
Koͤnigl. Preuß, Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 


Buͤrger⸗ 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 

wird hiermit in Gemaͤßhelt der §. F. 422. und 424. 
Thl. II. Tit. 1. des allgemeinen Land⸗Rechts zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht: daß die Weisgerber 
Johann Gottlieb und Johanne Eliſabeth Rummler⸗ 
ſchen Eheleute hieſelbſt laut Verhandlung vom sten 
July 1829 die hier unter Eheleuten ſtatt findende 
Guͤter⸗Gemeinſchaft, fo wie jede Guͤter-Gemeinſchaft 
ee en \ 

reyburg den 7ten July 1829. 

Koͤniglich Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die mittelſt Vertrags vom 14ten d. Mes. erfolgte 
Ausſchließung der im Koͤniglichen Amtsdorfe Lan⸗ 
genoͤls unter Eheleuten ſtattfindenden Gemeinſchaft 
aller Guͤter und des Erwerbs zwiſchen dem bisherigen 


Gemeinheitstheilungs⸗Ackugrius Julius Späte von 


Langenoͤls und ſeiner kuͤnftigen Ehegattin Pauline 
geb. Muͤhlchen wird hierdurch oͤffentlich bekannt ge⸗ 


macht. Nimptſch am 1öten July 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Haus verkauf in Oels. 

Das dem Mauermeiſter Johann Friedrich Lehmann 
dem aͤltern zugehoͤrige, auf der Graͤupnergaſſe unter 
No. 221, hterſelbſt belegene, und ſeinem materiellen 
Werthe nach auf 1898 Rthlr. 9 Sgr. 8 Pf. feinem 
Ertragswerthe nach a 5 pCt. aber auf 2391 Rthlr. 
9 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag eines 
Glaͤubigers den 22ſten July den zoften September 
und den aten December c. welcher letztere Terz 
min der Entfcheidende iſt, auf hieſigem Rathhauſe an 
den Melſtbiethenden verkauft werden, und wird, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, 
der Zuſchlag erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratut 
des Stabt⸗Gerichts nachzuſehen. g 

Oels den 2. April 1829. 

Das Herzogliche Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da wegen einer beſondern Veranlaſſung der am 
7. Juli c. angeſtandene Termin zur Verpachtung 
der Kämmerei » Güter Neindörfel und Dyringszuth 
1/8 Meile, und Viehoͤſe 3/8 Meile von der Stadt ge⸗ 


legen, nicht voͤllig hat abgehalten werden koͤnnen, fo” 


haben wir einen neuen Termin auf den zoſten d. M. 
anberaumt, und laden daher cautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige ein, in unſerm rathhaͤuslichen Seſſtons-Zim⸗ 
mer zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, nach vor⸗ 


gerichtlich auf 106 Rtblr. 20 Sgr. tarirt worden, 
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behaltener Wahl der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aber den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Muͤnſterberg den 18. Juli 1829, 
85 f Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. 

Den aten September 1829 V. M. 11 Uhr wird zu 
Düͤrrjentſch, 1 Meile von Breslau, der auf 650 Rtlr. 
(ohne Beilaß) gerichtlich abgeſchaͤtzte Straßen⸗Kret⸗ 
ſcham zur kalten Aſche fubhaftirt werden. 
ren dazu 35 Scheffel Ausſaat alt Breslauer Maas des 
beſten Bodens, auch haftet darauf außer der Schank⸗ 
gerechtigkeit das Recht zu backen und Branntwein zu 
brennen, wozu das kupferne Brennerei-Geraͤthe im 
vollig brauchbaren Zuſtande gewährt werden kann. 
Der Kretſcham iſt uͤberhaupt wegen vieler in der Naͤhe 
gelegenen Dorfſchaften zur Einrichtung einer lebendi⸗ 
gen Nahrung geeignet. Das Naͤhere beſagt die im 
Gerichts⸗Amte Catharinen-Straße No. 2. aus haͤtz⸗ 
gende Taxe. Breslau den ıgten Juny 1829. 

'Das Ritemeifter von Lleres Dürrjentfcher 
Avertiſſement. 
Zum Verkauf der Friedrich Boh mſchen Bürgers 


ſtelle zu Liſſa, welche auf 1490 Rthlr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 


den iſt, haben wir einen neuen Termin auf den ıfen 
September o. Nachmittags um 2 Uhr in der Kanzlei 
zu kiſſa angeſetzt und es werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 


faͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 


Neumarkt den 30ſten Juny 1829. 

Das Graͤflich von Maltzan Liſſaer Gerichtsamt. 

ir Subbhaftatton. . 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das sub 
No. 54, zu Gros⸗Merzdorf, gelegene, dem Schnelder 
Joſeph Conrad gehoͤrige Auenhaus, welches er 
m 
Wege der norbwendigen Subhaftation auf den 23 ſten 
September e. Nachmittags bis 6 Uhr im Schloß 
u Schmellwitz oͤffentlich an den Melſtbietenden perem⸗ 
torifch verſteigert werden. Kaufluſtige und Zadlungss 
fähige, welche die Taxe täglich in dem Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Gros⸗Merzdorf und in unſerer Regiſtratur 


einſehen koͤnnen, werden dazu hiermit eingeladen, 


Nieder⸗Kunzendorf den 17ten July 1829. } 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schmellwltz. 
. A un ee 
Es ſollen am 24ſten July Vormittags um 11 Uhr 
im Auctionsgelaſſe des Königl, Stadtgerichts in dem 
Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße eine Klſte 
Indigo⸗Erde an den Meiſtbletenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſtelgert werden. 
Breslau den 18ten July 1829. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Es geh oͤ⸗ 


f 5 
Ziegel Verkauf 

Das Dominium Ja 2 er Krei 

. Jaͤſchkowitz Breslauer Kreiſes 

das 1000 Dachziegeln in der Ziegelei zu Jäſchkowitz 

i mit 7 Rthlr. 

dito auf der Sſchechnitzer Ablade durch 855 Hole 

baͤndler Kuͤhndel 7 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pfr 

dito bei freier Lieferung bis Breslau am Oderufer 

: 7. Rthlr. Sgr. 

das 1000 Mauerzlegeln iſte Sorte, in 5 Biene at 
dito auf der Iſchechnitzer Aude a 

6 Rthlr. 27 Sge. 6 Pf. 

dito bis Breslau am Oder⸗ufer 7 Rthlr. ne 

das 1000 Mauerziegeln ate Sorte, in der Ziegelei mit 


N Rt lr. 

dito auf der Tſchechnitzer Ablade . « 3 
Rt U * : * * 

dito bis Breslau am er A m 
Bei Abnadıme von 20,000 Stuͤck 5 pEt. wohlfetler. 


Gemaͤlde⸗ Verkauf. 

Zwei Landſchaften von Bleuler: „die Burg Ho⸗ 
henzolern“ und „die Stadt Hechingen“ welche bei 
der letzten Kunſt⸗Ausſtellung der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft aus einem Nachlaß ausgeſtellt geweſen, ſind, 
ohne Rahmen, bel dem Caſtellan Glaͤnz im Boͤrſen⸗ 
gebaͤude für 20 Rthlr. Courant zu verkaufen. f 


Del dem Domintn pet 1 5 
ominlum Peterwi auerfchen Kreis 
ſes, werden dieſes Jahr 1 75 Scheffel 
vom Achten Campiner Roggen, welcher durch die Höhe 
des Stengels, große Ardren, große duͤnnſchaͤlige und 
mehlreiche Körner, fo wie einen reichlichen Ertrag ſich 
auszeichnet, der Scheffel zu 3 Reichsthaler, zu haben 
ſeyn. Man färt auf den Magdeburger Morgen um 
die Mitte September 12 Berliner Metzen und bat ig 
einem gut zuberelteten und geduͤngten Boden dann 
12 Scheffel Ertrag zu erwarten. 
Peterwitz den 18. Juli 1829. 


Verkaufs Anzeige. 
Das Dominium Iwardama, Neustädter Kreiſes, 
5 ei Be RA und Winter-Kapfen, 
e au utterſchaafe zur Zucht und 
ſcher Race a ZU nr br Schoͤpſe fpanls 


— 


Bel den Dominlum Känt hen f, 
el dem Dominlum Kaͤntchen bei 
iſt zu Term. Michaeli a. c. das Kinds, cee f 
Federvieh zu verpachten. Pachtluſtige baben ſich bel 
dem dortigen Wirthſchafts⸗Amt zu melden. ae 


8 Ser Ade br but, Eingaben Ge⸗ 
uche ꝛc. in a. 9. A. werden 1 e 
ſtraße No. 3. Parterre. gefertigt heilige Geiſt⸗ 
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Bekanntmachung. 


Erwiedernd die Bekanntmachung des Inhabers der 
Potsdammer Dampf⸗Chocoladen⸗Maſchine und Fabrik, 


Herrn J. F. Miethe, vom 17. Juli d. J., bringen 
wir ebenfalls einem geehrten hieſigen Publikum und 
aus waͤrtigen Abnehmern zur gefaͤlligen Kenntniß, daß 
wir aus mehreren ſehr triftigen Gründen, die zwiſchen 
uns und Herrn J. F. Miethe in Potsdam beſtandene 
Handelsverbindung aufgehoben, und demſelben das 
vorraͤthige Lager von Chocolade zuruͤckgeſandt haben. 
Dagegen haben wir die einzig und alleinige Haupt⸗ 
Niederlage der Chocolade von dem ebenmäßigen Ins 
daber der Berliner Dampf⸗Chocolaben-Maſchine und 
Fabrik, Herrn J. D. Groß zu Berlin uͤbernommen, 
und koͤnnen unſere geehrten Abnehmer binnen vier 
Wochen, ſowobl von der ausgezeichneten Guͤte, als 
auch von der außerordentlichen Billigkeit dieſer Choco⸗ 
lade uͤberzeugen. a 
Wir haben einſtwellen eine kleine Quantits von nicht 
Dampf⸗Cbocolade aus der Fabrik des Herrn Groß 
unter Weges, und werden ſowohl dieſe, als die in 
vier Wochen ankommende Dampf⸗Chocolade zu den 
untenbemerkten ſehr niedrigen Preiſen verkaufen. 
Der größere und ausfüͤdrlichere Preis-Courant 
wird dei Ankunft der Dampf⸗Chocolade erſcheinen. 
Schluͤßlich bemerken wir noch, daß die Vanille⸗ 
bocolade von reiner und ganz feiner Vanille iſt. 
Extra feine Vanllle⸗Chocolade à 123 Sgr. d. Pr. Pf. 
* Gewuͤrz⸗⸗ à 12 
Da s : Nofaftreifena 10 
Geſundhbeits⸗Chocolade I. Sorte a 123 
Felnſte Turnlen⸗ 4 20 
Ord. Gew. D , 
Breslau den 19. Juli 1829. 
Gebrüder Ungerer, Buͤttner⸗Straßt No. 1. 
den drei Bergen gegenüber. 
Anzeige, 
Außer unſern ſchon mehrfach bekannten bei⸗ 
den Sorten kräftigen und wohlſchmeckenden Ta⸗ 
el⸗Wein⸗Eſſigen haben wir nun auch eine dritte 
ganz ſtarke, insbeſondere dem pharmaceutiſchen 
ebrauch geeignete Gattung angefertigt. Wir 
liefern dieſe Wein⸗Eſſige ſtets in ganz vorzuͤg⸗ 
icher Reinheit zu wirklich wohlfeilen Preiſen 
und unter dieſen Verſicherungen laden wir ein 
geehrtes hieſiges und auswaͤrtiges Publicum zu 
Jeziehungen ergebenſt ein. 
Schwechten & Comp, 
Nicolai : Straße Nro. 22. 
Gefundene Hühnerhündtn 
Pet, 6ten July d. 2. bat fich eine Huͤhnerhuͤndin 
ſt . 8 5828 855 1 ſich gar En 
g der Koften an Hrn, Kleinert, Gaſtwirt 
in Hundsfeld, zu wenden, e 


„ 
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EOOODOOOOOOOOOOOODOOOOOo 
Lokal⸗ Veränderung. 0 
Meine bisher auf der Ohlauer Straße No. 50 
O gehabte Mode⸗Waaren⸗Handlung, habe ich in G 
das Haus dicht neben an in No. 4 0 
O neben der Apotheke erſte Etage ver: O 
Indem ich mich beehre dieſes meinen G. 
O reſp. Kunden ergebenſt anzuzeigen, füge ich noch G 
die Bitte hinzu: Ihr ſchaͤtzbares Vertrauen auch 0 
O in dieſem neuen Lokale fortdauern zu laſſen, und G 
OÖ fich verſichert zu halten, daß mein ſtetes eifriges G 
Beſtreben dahin geben ſoll, mich immer durch 0 
O die reelſte Bedienung deſſen würdig zu halten. G 
8 D. Immer wahr. 6 


r See 1 IN OD 
eee OO — 2820 
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Ber dem De Stelle. f 
e ominium Petermwi aue 
ſes, iſt die Stelle des Oberfchäfers 2 A 
ſes Jahres anzutreten, und haben ſich geſchickte, tauge . 
liche, mit guten Zeugniffen verſehene, cautionsfaͤhlge 
Bewerber, deshalb beim Wirthſchafts-Amte zu mel⸗ 
den. Die Heerde iſt über 2500 Stuͤck ſtark. 
Peterwitz den 18. Juli 1829. 


Engagement in Breslau ; 
ſucht ein in verſchiedenen Handlungs⸗Branchen und 
in Comptoir⸗Wiſſenſchaften erfahrner Mann; derſelbe 
ſieht mehr auf freundſchaftliche Bebandlung, als auf 
dobdes Salair. Zu erfragen bei dem Tuchkaufmann 
errn J. E. Magirus jun. 3 


PR j 1 i 
ontag den 20ſten Abends zwiſchen 7 bis 9° f 
auf der Straße von e N 
erſt beim Fahren in der Stadt ſelbſt, eine Buͤchs⸗ 
Flinte in einem braun ledernen Flinten⸗Futteral ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird er ſucht, 
dieſes Gewehr gegen einen Dukaten Belohnung entwe⸗ 
der im Koͤnigl. Landraͤthlichen Amt zu Breslau, oder 
in der W. G. Kornſchen Zeitungs⸗Expedition oder 
aber auf dem Dom. Jackſchoͤnau, Breslauer Kreiſes, 
abzugeben. ee 
— — — — 00 
Wohnung zu ver miethen. ®& 
Eine sehr freundliche, mit allen Bequemlich- 
keiten versehene Wohnung von 3 Stuben, Alcove, 
Entrée, lichte Küche, Speisekabinet etc. mit oder 
ohne Stallung auf 1 oder 2 Pferde ist auf der 
Albrechts Strasse im ersten Viertel vom Ringe in 
No. 55 zu vermiethen und Term, Michaelis zu be- 
ziehen, Das Nähere im Gewölbe. 


(Zu vermlethen) und auf Michaeli zu beziehen, 
iſt Altbuͤſſergaſſe No. 11. am Magdalenen⸗ Kirchhof, 
der zweite Stock von 6 Stuben nebſt Zubehoͤr. Noͤ⸗ 
thigenfalls kann auch Stallung und Wagenplatz dazu 
gegeben werden und iſt das Nähere beim Haushaͤlter 
zu erfragen. 


(an Vom) 
822 
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Vermiethung. 

In der nunmehr neu und maſſiv erbauten Stadt 
Freyhan iſt ein 8 bewohnbare Zimmer, Kuͤche, Vor⸗ 
ratbskammer, Keller, Pferdeſtall auf vier Pferde, 
Wagenremiſe, Holz⸗ und Mangel⸗Gelaß enthaltene 
des maſſives Haus nebſt noͤthigem Hofraum und dazu 
gehoͤrigem Garten auf Michaelis d. J. zu vermiethen, 
welches ſich beſonders für eine Familie eignen dürfte, 
die den laͤndlichen Aufenthalt dem geraͤuſchvollen Trei⸗ 
ben einer großen Stadt vorziehet, wobei noch zu be⸗ 
merken iſt, daß der von Fremden haͤufig befuchte 
Freybaner Garten, ſo wie der Umgang mit denen in 
der naͤchſten Umgegend von Freyhan wohnenden Herren 
Gutsbeſitzern und Pächtern angenehme Unterhaltung 
gewaͤhren wuͤrde. Hierauf Ruͤckſichtnehmende belie⸗ 
ben ſich der diesfaͤlligen Bedingungen wegen an das 
Dominium der Herrſchaft Freyhan gefaͤlligſt zu ver⸗ 
wenden. Freyban den tsten July 1829, : 

Zu verntigthen und Termino Michacli zu beziehen 
iſt der erſte Stock in No. 2. am Kraͤnzelmarkt. Das 
Naͤhere beim Kaufmann Vogt. 

Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen, ift 
eine angenehme Wohnung im erſten Stock auf der 
Reuſchen Straße in den drei Linden No. 47, bel dem 
Eigenthuͤmer zu erfragen. 7 ; 


(Zu vermietben) und Termind Michaeli o. zu 


beziehen, iſt eine auf der Weißgerber-Gaſſe gelegene 


Gerberei mit Wohnung, welche ſich auch zu einem an⸗ 
dern Gewerbe wegen dem vorbeiflleßenden Ohlau⸗ 

luß eignen würde. Naͤheres beim Weißgerber 
ine im Weißgerber Zechhauſe auf dem Burgfeld. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Frau v. Biernacka, Frau v. Kor 
natowskg, Fraͤulein v. Wrigkowska, ſaͤmmtl. von Orbanowo. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Bohr, Kaufmann, von 
Fraufkfurt a. M.; Hr. Paſotzki, Friedensrichter, aus Pohlen; 
r. Günther, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Wölfel, Kauf 
mann, von Warſchau; Hr. Roſenberger, Hr. Muller, Kauf 
leute, von Neurode, — In der goldnen Gans: Herr 
Lempe, Bergrath, von Wärſchau; Hr. Timme, Partikulter, 
von Berlin; Hr. Baden, Kaufmann, von London; Hr. v. Un⸗ 
ruh e Gutsbeſ., beide a. d. G. H. Poſen; Herr 

irg, Kaufm., von Elberfeld. — Im blauen Hirſch: 
j 85 v. Hoffmann, Kreis Deputirter, don Röbversdorff; Herr 
chuberth, Spediteur, von Gleiwitz. — Im Nan tenkra 11: 

Hr. Wiszewski, Seererair, aus Rußland; Hr. Bramſon, 
Kaufmann, von Danzig; Hr. Geisler, 1 aun, von 
Dziewentline. — Im goldnen Baum: Hk. Graf von 
Cieszkowski, aus Poplen. . Im Hotel de Pologne: 
Hr. v. Nimptſch, von Jaſchkowiß; Hr. v. Schweinchen, von 

onnwitz; Hr. Pohl, Pfarrer, von Gres⸗Mohnau. — Im 

oldnen Zepter: Hr. v. Csarkowski, aus Galizien; Dr. 
Dreifuß, Doktor Med, von Strasburg; Hr. Pagello, Dar; 
Akulier, von Frankreich. Im weißen Adler: Herr 

Freiherr v. Henneberg, von Jaͤſchkittel; Hr. v. Prittwitz, Ritt 


Dieſe Zeitung 
— 


Kornichen Buchbandlung und if 


meiſter, von Sitzmaunsdorff; Hr. v. Heidebrandt, von Naſſa⸗ 
del; Hr. v. Piewiadomski, Major, von Samder. — In 
2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Hayn, Major, von Schweid⸗ 
ng; Frau Majorin v. Vollmar, Hr. Galews 
beide von Brieg; Hr. Gärtner, Gutspächter, von Alzenan; 
Hk. v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorff.— In der 
großen Stube: Or. Baron v. Noſſiz, von Schönfeld. — 
Im weißen Storch: Hr. Eruſt, Gutsbeſ., von Waltdorff. 
— In der goldnen Krone: Hr. Stephan, Paſtor, von 
Dresden. — Im roͤm. Kai ſer; Hr. Bauch, Kaufm., pon 
Herenſtadt. : Im Privat Logis: Frau General Lieu⸗ 
teuant don Eicke, von Wierſebenne, neue Weltgaſſe Nio 165 


y, Kaufmant, 


Hr. Schürmann, Paſtor, von Roſchkowitz, Schmiede bruͤcke 
No. 66; Hr. Twardi, Paſtor, von Huſſinetz, Aldüſſerſtr. N. 59. 
* — 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 18 ten July 1829. 3 
} 3 1 Pr. Courant. 
Wechsel- Course, / 8 8 55 
„Amsterdam in Cour. g Mon. — 140 
Hamburg in Banco. aPfista | — 15072 
Die ( — 221 
Ditto on. 2 149 5 
London für « Pfd. Sterl.. |‘ 3 Mon. este 
Paris für So ‚ r.. [ Mon. 5 5 
Leipzig in Wechs, Zahl. .-. 4 ista 1033 >> 
CCC — * 
Augsburg 2 Mon. = 102 
2 in 90 Kr. [a Vieta Pr 02% 
Ditto [ Mon. En 102 
Berlin „5356**5'5„⁵ ista er 99 
Dirto „ „„ „ „ Mom 2 993 
Geld- Course. f 
Holland. Rand - Ducaten | - Stück 4 973 
Kaiser. Ducaten — — |. 968 
Friedrichod or. RAL. 1134 — 
Foln. Courae = Fa 101 
125 A N. Fr. Courant. 
8 Etfecten a Course. & Briefe | Geld 
Stoats-Schuld- Scheine ii 1 5 7 981 — 
Preuss, Engl. Anleihe von s 5 —— 
Ditto ditt „on ese 7 — > 
Danziger Stadt-Obligat. in Tl. * 
Churmärkische Be ET As EZ 2 
Gr, Herz. Posener Pfandbr, | .x; : 1011 — 
Breslauer Stad?-Obligationen ı. « 44 105 
Ditta & geit di 3 
erochtigkeit ditto 4 1013 
Holl. Kans et Certificate... 2. 2 = 5 
Wiener Binl. Scheme a Een 412: 
‚Ditto Metall, Obliga r. sh — 104 
Ditto Anleihr-Loose “in... Ni — 
Ditto Banl-Aotien 25 41 83 ee per — 
Sellles. Pfandbr. vo »000 . 1075 10 
Ditto Ditto soo RIH. 2 1060 N 
Ditto. Ditto ‚oo Rl. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 1 
Disconto oo > ey + 
Polnischs Partial-Oblig: . , , a 311 _ 
0 — I 


ericheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) tägli 
auch auf allen Königl. Poſtämtert zu baben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſc ° 


ch, im Verlage der Wilhelm Gostlieb 


3 


